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Privatsender

Landerrat Affons genedikter will wleder Doch die Abbnrchverfügung wlrd vermutllch oh_elnmaf dle Umsetzer von prlvatsendern ne Wirtung bleiben _ *]" ,-.hon ,u"orli"t" in-abrelßen lasscn. dere der gLi.h"n An. rn Rom nänrricrr ;r; ;r"Verfügung des Landes nicht zu tatt"n, 
"s 
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Sie stehen auf dem Gantkofr in der Gemeinde :[ il1::"ä:ti*;.ittoill.t*::::;il*;
Erpan' "ln völfl3 exponlerter Lage", und sind des- entschieden, aaß seiaeanragen ,"r keine Baukon-halb' so entschied lerzten Moniag die Landesre- ze$ion brauchen, wenn sre wenrger afs rwölf Me-gerunS' eine BeeinträchtigungderLndschaft. Die ter hoch sind und dle contahrer ebenfalls eindrci Antennen und zwei eontain.r, Eigentum von bestimmtes er*rnä.rr, übercchreiten. Tun sievler Privatsendern (sarner welle' Radio Rosen- das nicht, konnten sie ar.t nlcht als geeln*äch-
8ärten' Radio Ritmo und Bolzano Dolomiti), müs- tigung der Landschait gerten. Die vrer sender ha-sen deshah innerhalb von drei Monaten *"i, Di", d^ ,jro .rü öir"i""i u", einer Klage vor demauch deshalb, weil die Anlagen nicht nur a'9f ge_ Sraatsrat Ji" ebU_.i""rfügung des Landes abzu-meindeelgenbm Grund stehen. sondern auch Jh- wenden
ne Battkonzcsion errichtet wurden - noch dazu "wieso Benedikter es trotzdem immer wiederin ernem ars ödrand ausgewiesenen Gerände, in versucht, weiß wohr nur er serbst,,, sagt der Di-dem nicht gebaut werdön darf. rektor eines privatsenders.

Der Kampf des Alfons B.
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Medien

Dle Welle
ict hinüber
Der Prlvatsender FSW lst
verkauft. An wen?

Das Geschäft ging, mitten im
Sommer, in aller Stllle über die
Bühne, Jetzt ist es perfekt: die
Frele Stidtirofer Welle, Südtlrols
erster und dann verkommener
Privatsender, hat neue Besitzer.
Der afte berelbt indes Geheim-
nlskr{merei: der Schlanderser
Rechtsanwalt Karl Ganner, dem
der Sender ztrfetzt zu 90 Prozent
gehörte, wolte am Dienstag von
einem Verkauf nlchts wissen:
"Altes fthmarm". Sein Compag-
non, der Naturnser Gastwirt
Kar-l Gapp - mit rund zehn Pro-

zent am Sender beteil igt - hatte
zu diesem Zeitpunkt allerdings
schon erfeichten verkündet: "Es
ist gelaufen".
Erleichten, weil die FSW zuletzr
kein Geschäft mehr war. Der
Mitaöeiterstab war auf Null ge-
setzt worden, die Nachrichten
wurden gestrichen und als Pro-
tramm nur noch Kassetten ge-
spielt. "Der Sender wäre", sagt
einer, der sich auskennt in der
Branche, "so nicht mehr zu hal-
ten tewesen".
Die neuen Herren in Meran, wo
FSW den Sitz hat, sind Österrei-
cher. Genau: die Medienbeteil i-
gungs- und betrlebsgesellschafr
MBB. Eingefädelt hat den Kaul
einer, der schon seit Jahren hin-
ter dem Sender her ist: Herbert
Vytiska, langjähriger Pressespre-
cher der Osterreichischen Volks-
partei, hatte in den vergangenen

Hat den Ve*auf eingefädelt.
Herten Vytiska

Jahren immer wieder Verkaufs-
verhandlungen gefühn.
Das hatte die Spekulation ge-
nährt, Vytiska wolle den Sender

für die OVP kaufen, um von
Südtirol aus das ORF-Monopol in
Österreich zu brechen. Doch
seit letzter Woche ist Vytiska
nicht mehr bei der ÖvP, der
langjährige Pressesprecher von
Alois Mock ist einer der beiden
Geschäftsführer von MBB und
will sich ganz der privaten Me-
dienwirtschaft widmen

Was MBB genau mit FSW vor-
hat, steht noch nicht endgültig
fest. "Wir haben", sagt Vytiska
zu FF. "eine Marktstudie in Auf-
trag gegeben, wir woflen nichs
überstürzen" Trotzdem gilt es
als sicher, daß FSW unter den
neuen Herren nach Österröich
senden wird. Karl Gartner behält
allerdings weiterhin 20 Prozent
vom Sender, Gapp, der ausge-
stieten ist, bleibt vorerst Sende-
leiter
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